
Üblicherweise spielen Kinder bei
Schulaufführungen ihren Eltern
und Lehrern vor, was sie einstu-
diert haben. Beim erstmals in der
Ismaninger Waldorfschule aufge-
führten Oberuferer Dreikönigs-
spiel war es umgekehrt – die Er-
wachsenen agierten als Darsteller
und Kinder ab der sechsten Klas-
se durften sich im Zuschauer-
raum zurücklehnen. Bei den sel-
ten aufgeführten Oberuferer
Weihnachtsspielen waren es noch
die Schüler der Oberstufenklas-
sen gewesen, die als Darsteller
fungierten. Mit den Dreikönigs-
spielen im Festsaal der Schule
wurde jetzt die Trilogie abge-
schlossen. Sch. / Foto: Baumgart

Von Claudia Henzler

Unterföhring T Vor der Ge-
meinderatswahl am 2. März wird
Bürgermeister Franz Schwarz
(SPD) erneut stark für die Infor-
mationspolitik der Gemeinde kriti-
siert. Andreas Kemmelmeyer, Ge-
meinderat und Bürgermeisterkan-
didat der PWU, beklagt sich über
unzureichende Unterlagen für die
Gemeinderäte. Wolfgang Stuben-
rauch, der mit seinem Antrag auf
Akteneinsicht zum Geothermie-
projekt gescheitert ist, fordert ei-
ne offensivere Öffentlichkeitsar-
beit.

Zehn Vorschläge macht der Un-
terföhringer Wirtschaftsingenieur
„zur Verbesserung der Transpa-
renz“. Er schlägt beispielsweise
vor, mehr als eine Bürgerversamm-
lung im Jahr zu veranstalten und

wünscht sich, dass die Protokolle
öffentlicher Gemeinderatssitzun-
gen und Pressemitteilungen auf
der Homepage der Gemeinde ver-
öffentlicht werden.

Kemmelmeyer (PWU) und Stu-
benrauch, der bei der Gemeinde-
ratswahl auf einem hinteren Lis-
tenplatz für die Grünen antritt,
wünschen sich, dass die Öffentlich-
keit besser darüber informiert
wird, welche Themen in nicht-öf-
fentlicher Sitzung behandelt wer-
den. Wie berichtet, hat der Ge-
meinderat in der Vergangenheit
beispielsweise über ein Weih-
nachtsgeld für Sozialhilfeempfän-
ger und Zuschussanträge nicht-öf-
fentlich beraten und entschieden.
Auch der Haushaltsplan wird in
Unterföhring unter Ausschluss
der Öffentlichkeit vorberaten. Die
PWU-Fraktion versuche, „so viele
Tagesordnungspunkte wie mög-

lich öffentlich zu behandeln“, sagt
Kemmelmeyer. „Leider haben wir
nur die Möglichkeit, das zu Be-
ginn der nicht-öffentlichen Ge-
meinderatssitzung zu beantragen.
Oft unterliegen wir dabei.“

Kemmelmeyer kritisiert auch,
dass Gemeinderäte sich nicht aus-
reichend auf Bauausschusssitzun-
gen vorbereiten könnten. „Wir be-
kommen vorher nur eine nackte
Tagesordnung und in der Sitzung
vereinzelt Tischvorlagen.“ Wa-
rum die Mitglieder des Gemeinde-
rates dies jahrelang hingenommen
haben, könne er sich auch nicht er-
klären, sagt er. Einer Beschwerde
bei der Kommunalaufsicht im
Landratsamt gibt er wenig Er-
folgschancen. Versucht habe er
selbst es aber noch nicht, sagt er.
Darüber, was in den öffentlichen
Teil der Sitzung gehört, so räumt
Kemmelmeyer ein, gebe es bei den

Unterföhringer Lokalpolitikern
möglicherweise ein Informations-
defizit. Er sehe hier aber Bürger-
meister und Verwaltung in der
Pflicht, darauf zu achten, was öf-
fentlich beraten werden muss.

Dass Schwarz in seiner Informa-
tionspolitik besonders zurückhal-
tend sei, macht Kemmelmeyer an
einem Beispiel aus jüngster Zeit
deutlich. So seien die Einwendun-
gen zum Bebauungsplan Bürger-
haus in der Gemeinderatssitzung
nur verlesen worden. Auch auf
Nachfrage sei ihm die Stellung-
nahme des Straßenbauamtes
nicht ausgehändigt worden.

Schwarz war die vergangenen
zwei Tage nicht zu einer Stellung-
nahme zu erreichen. Der SPD-
Ortsvorsitzende und dritte Bürger-
meister Thomas Weingärtner hält
die Informationspolitik der Ge-
meinde für ausreichend. (Kasten)

Lehrer spielen
für die Schüler

Die Öffentlichkeit wird häufig ausgesperrt

Kritik an Informationspolitik
PWU und Grüne wollen von Bürgermeister Franz Schwarz besser unterrichtet werden

Kirchheim T Die katholische
Pfarrgemeinde Sankt Peter lädt
am Freitag, 18. Januar, um 19.30
Uhr zu einem Neujahrsempfang.
Nach einer Begrüßung und einer
musikalischen Einstimmung in
der Kirche können sich Besucher
im Pfarrsaal unterhalten und Ge-
danken austauschen.  salt

Kirchheim T Zu einem Tag der
offenen Tür lädt die Schülerhilfe
Kirchheim am Donnerstag, 17.Ja-
nuar, in die Räume an der Räter-
straße 19. Beginn ist um 14 Uhr.

Ismaning T Beim Burschenver-
ein steht ein Generationswechsel
bevor. Der 28-jährige Vorsitzende
Andreas Vogel hört auf. Als Nach-
folger stellt sich bei der Jahres-
hauptversammlung am Samstag
sein bisheriger Stellvertreter
Georg Mülbl zur Wahl. Es sei an
der Zeit aufzuhören, sagt Vogel,
der schon im vergangenen Jahr an-
gekündigt hat, nicht mehr lange
zur Verfügung zu stehen. Die meis-
ten der rund 150 Mitglieder seien
fast zehn Jahre jünger als er.

Mit dem Großprojekt, das die
Burschen in den nächsten Jahren
stemmen wollen, will der langjäh-
rige Vorsitzende den Verein aber
nicht alleine lassen. Er werde
auch in Zukunft dem Feststadel-
Ausschuss angehören, in dem wei-
tere ehemalige Vorstandsmitglie-
der sitzen.

Die Burschen, die im Ismanin-
ger Gemeindeleben eine aktive
Rolle spielen und im reiferen Alter
gerne als Kandidaten für den Ge-
meinderat rekrutiert werden, wol-
len eine vereinseigene Veranstal-
tungsstätte bauen. Zwischen
70 000 und 80 000 Euro werde der
Verein investieren, sagt Vogel. Die
Gemeinde Ismaning will den Bur-
schen dafür ein Grundstück zur
Verfügung stellen. Es soll Teil des
erweiterten Sportparks werden.
Wie berichtet, will die Gemeinde
die Sportanlage aufs Doppelte ver-
größern. Einstimmig haben die Ge-
meinderäte beschlossen, eine
zwölf Hektar große Fläche zwi-
schen Sportpark und dem Gewer-
begebiet „Am Lenzenfleck” für Er-
holung, Freizeit und Sport auszu-
weisen, die schrittweise bebaut
werden soll.

Im eigenen Feststadel will der
Verein seine jährlichen Bier- so-
wie Weinfeste veranstalten, die

über die Ortsgrenzen bekannt
sind. Seit rund drei Jahrzehnten
finden die beiden Veranstaltun-
gen in der Brennereihalle an der
Freisinger Straße statt. Vor fünf
Jahren aber wurde die Brennerei
stillgelegt, sie steht derzeit leer.
Wie lange die Burschen das Gebäu-
de noch nutzen können, sei unge-
wiss, sagt Vogel. Ob die Gemeinde
den Burschen nur ein Grundstück
zur Verfügung stellt oder das Pro-
jekt Feststadel auch finanziell un-
terstützt, ist noch offen. Den Bur-
schen sei aber daran gelegen, dass
sie das alleinige Hausrecht haben,
sagt Vogel. Der Verein brauche ei-
nen Lagerplatz für Klo- und Bau-
wagen, Anhänger, Tanzboden,
Bar, Grill und Baumaterial. Alle
fünf Jahr könnte hier auch der
Maibaum gelagert und bemalt wer-
den.  henz

Kirchheim T Toni Meyer,
Gründer der Kirchheimer Mu-
sikkapelle und ehemaliger Ge-
meinderat, ist am Montag im Al-
ter von 72 Jahren unerwartet ge-
storben. Die Beerdigung findet
am Montag, 14. Januar, ab 14
Uhr auf dem Friedhof in Kirch-
heim statt.

Der plötzliche Tod Meyers be-
stimmte gestern die Gespräche
in Kirchheim. Die meisten konn-
ten es kaum glauben, dass der
immer fröhliche und gesund
wirkende Kirchheimer so ab-
rupt aus dem Leben gerissen
wurde. Auch Bürgermeister
Heinz Hilger (VFW), der ihn
erst kürzlich noch getroffen hat-
te, empfand ihn als äußerst fit.
„Wir haben uns immer sehr gut
verstanden“, so Hilger. Meyer
sei ein angenehmer Mensch und
„schwer in Ordnung“ gewesen.
Er habe sich sowohl in der Poli-
tik als auch für die Musik sehr
engagiert.

1964 war Toni Meyer als
Brennmeister nach Hausen ge-
kommen. Noch im selben Jahr
trat er der CSU bei, für die er
dann von 1972 bis 1996 im Ge-
meinderat saß. Von 1978 bis
1984 war er zudem dritter, von
1984 bis 1990 zweiter Bürger-
meister. „Er war ein Urgestein,
der schon vor der Gebietsre-
form in Alt-Kirchheim dem Ge-
meinderat angehörte“, so Hil-
ger. Für sein verdienstvolles
Wirken um die Gemeinde ist er
mit der Bürgermedaille in Gold
ausgezeichnet worden.

Meyers große Liebe gehörte

der Musik,
für die er
auch immer
wiederande-
re begeis-
tern konnte.
Als er 1964
nach Kirch-
heim kam,
spielte er be-
reits Trom-
pete.
Schnell
fand er drei
Gleichge-
sinnte, kaufte mit ihnen Instru-
mente auf der Auer Dult, brach-
te ihnen das Spielen bei und
gründete ein Quartett. Bald fan-
den sich weitere Interessenten,
so dass bereits 1965 die Musik-
kapelle ins Leben gerufen wur-
de. 1971 kam die Jugendkapelle
hinzu.

Lange Jahre fungierte Toni
Meyer als Vorsitzender und Di-
rigent und führte die Musikka-
pelle zu zahlreichen Erfolgen
bei Wettbewerben und Auftrit-
ten im Fernsehen und bei Groß-
veranstaltungen – etwa dem
jährlichen Oktoberfestumzug.
Die Musiker traten auch mehr-
mals im Ausland auf, etwa in
Italien, Schottland, Jamaika
und Kolumbien.

Sein besonderes Augenmerk
gehörte vor allem dem Nach-
wuchs, den er auch selbst im-
mer noch unterrichtete. Mehre-
re Generationen von Kirchhei-
mer Kindern haben bei ihm
Trompete, Horn oder Tuba spie-
len gelernt. Friedlind Lipsky

Hallbergmoos T Das VfB-Fit-
ness-Forum bietet neue Kurse an.
Für Nordic-Walking-Neulinge fin-
det am Samstag, 12. Januar, um 14
Uhr im Sportheim eine theoreti-
sche Einführung statt. Am Sonn-
tag geht es um 10 Uhr zur Praxis.
Im Montagskurs wird auf die Be-
dürfnisse der Senioren besonders
geachtet. Konditionsstarke kön-
nen auch Samstags auf mittlerem
Level trainieren. Jede Trainings-
einheit dauert eineinhalb Stun-
den. Am Dienstag, 22. Januar, star-
ten im Wolkenschlösschen die
Thai Bo Kurse: Um 19 Uhr für Ein-

steiger, um 20 Uhr für Fortge-
schrittene. Anmeldungen beim
VfB per Fax 0811/95531 oder per
Einwurf im VfB Briefkasten am
Enghoferweg 1. Die Fitness-Fo-
rum-Broschüren samt Anmelde-
scheine liegen im Rathaus, den
Banken, Bäckereien und in der
VfB-Halle aus. Weitere Informa-
tionen bei Anni Schäfer (Tel
0811/95530). In den Kursen Body-
conditioning, Wirbelsäulengym-
nastik, 4 B Gym, sowie Step Aero-
bic sind noch Plätze frei. Auch bei
Pilates und Rücken Fitness kann
noch mitgemacht werden.  ki

Kirchheim T Über die aktuelle
Situation auf dem Getreidemarkt
informieren sich die Landwirte
aus Aschheim, Dornach, Feldkir-
chen, Haar und Heimstetten bei
der Mitgliederversammlung des
Bauernverbandes am Donnerstag,
10. Januar, im Gasthaus Eberle in
Heimstetten. Beginn ist um 14.30
Uhr. Außerdem berichtet Land-
wirtschaftsdirektor Wolfgang An-
germüller aus dem Amt für Land-
wirtschaft und Forsten und Ge-
schäftsführer Peter Rosipal aus
der BBV-Geschäftsstelle. An-
schließend diskutieren die Teilneh-
mer mit Kreisobmann Peter Seidl
über agrarpolitsche Fragen. Sch.

Feldkirchen T Haushaltsplan
und Haushaltssatzung sind Haupt-
themen bei der Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses
am Montag, 21. Januar. Sie be-
ginnt um 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Außerdem wird an
diesem Abend über die Stellenplä-
ne 2007 sowie über den Finanz-
plan 2007 bis 2011 beraten. Weite-
rer Tagesordnungspunkt ist das
Kulturprogramm 2009. Dabei soll
die Verwaltung ermächtigt wer-
den, Gastspielverträge vorzuberei-
ten und abzuschließen. Sch.

Ismaning T Zu einer Bürger-
werkstatt „Zukunft Ismaning“
lädt der SPD-Ortsverein am Sams-
tag, 12. Januar, in die Hainhalle
ein. Beginn ist um 14 Uhr. Dabei
können die Teilnehmer ihre Ideen
zu Themenbereichen wie „Sozia-
les Ismaning“, „Ökologisches Is-
maning“ und „Mobiles Ismaning“
einbringen. Fachleute wie der Un-
terhachinger Bürgermeister Er-
win Knapek, dessen Geothermie-
projekt eine Vorreiterrolle in
Deutschland gespielt hat, stehen
dabei zur Verfügung. Mit dabei
sind auch Bürgermeisterkandidat
Alexander Greulich und die SPD-
Gemeinderatsfraktion. Sch.

Kirchheim T Ein Treffen der
Oldtimerfreunde findet am Don-
nerstag, 10. Januar, ab 19 Uhr, im
Gasthof Neuwirt in Kirchheim
statt. Dazu sind Freunde und Inte-
ressenten der Oldtimerszene einge-
laden. Weitere Informationen un-
ter Telefon 9033728 oder
90139103.  isaw

Ismaning T Beim Kindernach-
mittag am heutigen Mittwoch, 9.
Januar, wird in der Schlossbüche-
rei Ismaning aus dem berühmten
Buch von Otfried Preußler „Die
kleine Hexe“ vorgelesen. Beginn
ist um 15 Uhr. Die Veranstaltung
ist für Kinder ab fünf Jahren geeig-
net. Sch.

Neujahrsempfang
in Sankt Peter

Der Kirchheimer Gemeinderat
hat Katrin-Maria de Laporte zur
neuen Wahlleiterin für die Kom-
munalwahlen am 2. März bestellt,
nachdem Geschäftsleiter Tobias
Heizmann die Gemeinde verlässt.
Die Landkreis-SZ fragte de Lapor-
te nach ihren Aufgaben.

SZ: Wieso sind Sie zur Wahllei-
terin ernannt worden?

De Laporte: Mein Aufgabenbe-
reich bei der Gemeinde ist ur-
sprünglich das Ordnungsamt.
Doch als die Leiterin des Einwoh-
nermeldeamtes vor zwei Jahren
ausschied, ist diese Stelle nicht
neu besetzt worden und ich habe
zusätzlich den Bereich Wahlen
übernommen. Jetzt war ich zu-
nächst als stellvertretende Wahl-
leiterin vorgesehen.

SZ: Was sind Ihre Aufgaben als
Wahlleiterin?

De Laporte: Im Vorfeld gibt es
noch nicht so viel zu tun. Da wer-
den die Wahlvorschläge der Partei-
en geprüft, ob alle Kandidaten
auch wählbar sind. Die Anmel-
dungsfrist läuft am 10. Januar
aus. Mängel auf den Listen kön-
nen dann noch bis zum 21. Januar
behoben werden.

SZ: Wie sieht es mit den Unter-
stützerunterschriften für ÖDP
und LWK aus?

De Laporte: Für beide Gruppie-
rungen, die zum ersten Mal antre-
ten, müssen sich bis zum 21. Janu-
ar jeweils 180 Bürger im Rathaus
eintragen, damit sie zur Wahl zu-
gelassen werden. Am Montag la-
gen für die ÖDP 88 Unterschriften
vor, für LWK 166 und deren Bür-
germeisterkandidatin 151. Auch
hier müssen wir prüfen, ob nur
Wahlberechtigte unterschrieben
haben und ob sich niemand dop-
pelt eingetragen hat. Man darf nur
jeweils eine Liste unterstützen.

SZ: Wer entscheidet letztlich
über die Zulassung zur Wahl?

De Laporte: Das ist der Wahl-
ausschuss, der sich zur ersten Sit-
zung am 22. Januar trifft. Er be-
steht aus vier von den Parteien ent-
sandten Vertretern, Johann Dax-
ner von der CSU, Anneliese
Heinzl von der VFW, Günter
Schwindl von der FDP und Rainer
Ehrenberger von der SPD.

SZ: Was sind Ihre Aufgaben am
Wahltag?

De Laporte: Ich bin für den ge-
samten Ablauf verantwortlich
und muss mit dem Wahlausschuss
parat stehen, wenn irgendwo Pro-
bleme auftreten, die etwa rechtli-
cher Natur sind. Und zum Schluss
stellen wir dann das Wahlergebnis
fest.

Interview: Friedlind Lipsky

Unterföhring T „Unserer Mei-
nung nach ist die Transparenz
ausreichend“, sagt SPD-Gemein-
derat und dritter Bürgermeister
Thomas Weingärtner, „mehr ist
dazu nicht zu sagen“. Er sagt
dann aber doch noch ein biss-
chen was: Dass PWU-Kollege An-
dreas Kemmelmeyer das anders
sieht, sei „sein Problem“; schließ-
lich stehe ihm frei, sich vor den
Sitzungen von der Bauverwal-

tung informieren zu lassen. Kem-
melmeyers Klagen hält Weingärt-
ner für Wahlkampfgetöse.

„Es bewegt sich alles im recht-
lichen Rahmen“, sagt er. Den
Wunsch Kemmelmeyers, die Stel-
lungnahme des Straßenbauam-
tes zum Bebauungsplan Bürger-
haus selbst in Händen halten zu
dürfen, könne er nicht nachvoll-
ziehen. Schließlich wurde dieser
vorgelesen und „zur Meinungsbil-

dung bekannt gegeben“. In Un-
terföhring gebe es ein „tolles Ein-
vernehmen“ zwischen Bürger-
meister und Gemeinderat, es wer-
de viel miteinander gesprochen.
Dass andere Kommunen sowohl
Gemeinderäte als auch Öffent-
lichkeit offensiver informieren,
hält Weingärtner für fraglich.

Er blickt lieber nach Asch-
heim oder Unterschleißheim und
ist sich sicher: Im Vergleich dazu

sei Unterföhring geradezu vor-
bildlich. Bürger, die sich für die
Arbeit des Gemeinderats interes-
sieren, hätten die Möglichkeit,
die Sitzungen zu besuchen, Infor-
mationsblätter oder kommunal-
politische Veranstaltungen der
einzelnen Parteien und Gruppie-
rungen im Gemeinderat zu kon-
sultieren oder die Gemeindever-
waltung um eine Auskunft zu bit-
ten.  henz

Trauer um Toni Meyer
Gründer der Musikkapelle unerwartet gestorben

Neue Fitness-Kurse
VfB bietet Nordic Walking für Anfänger an
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Ismaninger Burschen bauen Feststadel
Verein will bis zu 80 000 Euro investieren / Georg Mülbl soll Vorsitz von Andreas Vogel übernehmen
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Was macht eine
Wahlleiterin?

Wahlleiterin Katrin-Ma-
ria de Laporte. Foto: ulla

Dritter Bürgermeister hält Transparenz für ausreichend
Thomas Weingärtner: Im Vergleich zu anderen Gemeinden ist Unterföhring geradezu vorbildlich

Toni Meyer.  avi
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Andreas Vogel gibt Vorsitz bei
den Burschen ab. Foto: Baumgart
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